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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
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Dinstag, den 5. Oktober 


1852. 


Politiſche Ueberſicht. 


Die preußiſche Regierung hat einen Antrag der Sieben, am 29. 

d. M. noch eine Zollkonferenz in Berlin abzuhalten, abgelehnt. Die 
Gewerbetreibenden und Kaufleute in Sachſen und bairiſch Franken erhe⸗ 
ben ihre Stimmen gegen Auflöſung des Zollvereins jetzt lauter und iſt 
man ſehr geſpannt, wie ſich z. B. die ſächſiſche Regierung, welche ihre 
Induſtriellen fortwährend damit getröſtet hat, der Zollverein werde be— 
ſtehen bleiben, aus dem Hanfe finden wird. Sehr bedeutungsvoll iſt 
eine Nachricht aus Wien, wonach man dort darauf hofft, daß in Sach⸗ 
ſen Unruhen entſtehen möchten, um ſofort mit öſterreichiſchen Soldaten, 
die ſchon bereit fein ſollen, in das Land zu fallen und es zu beſetzen. 
Daſſelbe Schickſal würde dann auch bairiſch Franken treffen. Und die 
Kroaten, oder welcherlei Kulturvölker zu der Exekution verwendet werden 
ſollen, würden ſo leicht nicht wieder hinaus marſchiren, wie Anno 49 
die Kriegsmänner des verhaßten Preußens. Preußen wird in Oeſterreich 
aber noch mehr gefürchtet als gehaßt. Denn gerade die geiſtigen Ele: 
rale welche Preußens Macht bedingen, müſſen in Oeſterreich niederge— 
halten und abgehalten werden, wenn das religions-politiſche Syſtem be— 
ſtehen, das Bindemittel widerhalten foll, welches die ſo verſchiedenartigen 
Nationalitäten vereinigt. Mit demſelben Syſteme würde Louis Napoleon 
ſeine Herrſchaft führen, wenn er nicht noch kräftigerer Mittel bedürfte 
um ein Fundament feiner Gewaltherrſchaft zu erlangen. Merkwürdig if 
es, wie er gleichſam das Rezept anwendet, nach welchem ſein Onkel die 
alſerkrone präparirte. Es iſt ihm nun auch noch eine Höllenma— 
chine zu Hülfe gekommen: fein theures Leben iſt gerettet: nicht Fran: 
zoſen waren es, die es gefährdeten; Frankreich beeilt ſich, das Haupt zu 
. das für Frankreich in Todesgefahr war. Als am 24. Dezember 
derte die große Hoͤllenmaſchine, welche Napoleon tödten ſollte, geplatzt 
5 ſchob Fouche die Schuld auf „engliſche Agenten“. — Sollte aber 
8 en wahr ſein, daß der Papſt habe flüchten wollen, um nicht 
u Paris zur Salbung geholt zu werden, fo müßte man annehmen, 
I heilige Vater habe den Lohn nicht vergeſſen, den ſein Vorfahr, 
flo VII., dafür erhielt, daß er Napoleon I. am 2. Dezember 1804 
eben und ſegnete. * Alles wiederholt ſich hier im Leben, ſagt Schiller, 
ſo poetiſch als prophetisch. 


; ‚mittelft Extrazuges von Frankfurt a. d. O. 
— Am Ya, und begaben Sich ohne Aufenthalt weiter; nach Sansſouci, 
Sansſouef, mittage des n begab ſich der Minifterpräfivent nach 
niflerium bar bei Sr. Maj. Vortrag zu halten. — Das Staatsmi⸗ 
zu den Kam in ſeiner letzten Sitzung mit der Feſtſtellung der Termine 
28. November nahlen beſchäftigt. Die Kammern ſelber ſollen zum 
zur zweiten Kamderufen werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Wahlen 
e Alten. verangrhen.. — ‚Mad ‚einee 
das Erſuchen der Ko ſezeltung habe die dieſſeitige Regierung auf 

Won dalitlonsſtaaten um Anberaumung einer Konferenz: 


ſitzung an 

a am 29. ablehnend D i 
— age Nachricht die as genannte Blatt bringt 
Nasen aß die füddeutſchen Kommiſſare ihre Abreiſe vorbereiteten. 


um „Veutſchland. Berlin. Ihre Maj, der Köni d die Königin traf 
ae Abends 6 Uhr abe de sn es 


mit Ausnahme des Herrn v. Meixner, deſſen Bleiben 
hieſigen Centralvereinsbureau motivirt iſt, 
Berlin verlaſſen. — Vom 30. Sept 


wegſetzen zu können, je gewiſſer ihnen 


zum 1. Oktober find 4 Cholerafälle bekannt worden. — Im Handels— 
miniſterium iſt man gegenwärtig mit der Prüfung von Plänen, betreffend 
die Fortſetzung der Freiburg-Schweidnitzer Eiſenbahn von Schweidnitz 
nach Reichenbach, beſchäftigt. Die Entſcheidung dürfte in der nächſten 
Zeit erfolgen. 

Breslau, 30. September. In der Sitzung des Gemeinderaths 
am verfloſſenen Sonntag, die eine vertrauliche war, wurde der Antrag: 
wegen der einen Beſtimmung der neuen Gemeindeordnung eine Petition 
an die Provinzialſtände zu richten, angenommen. Es iſt nämlich eine 
erhebliche Beſchränkung der Vertretung der Städte in den Provinzial⸗ 
räthen, gegenüber den Landgemeinden, gegen welche der Gemeinderath 
vorſtellig werden will. Der zweite Antrag, ausgegangen von den Herren 
Ruthardt, Direktor Wiſſowa und Genoſſen ging dahin, daß den in 
Breslau zu wählenden Abgeordneten für die 1. Kammer, Seitens der 
Stadt, die Diäten gezahlt werden ſollen. Der betreffende Artikel 68. 
der Verfaſſung lautet: „Die Mitglieder der 1. Kammer erhalten weder 
Reiſekoſten noch Diäten“. 

Karlsruhe, 25. September. Bei uns ſpukt der ultramontane 
Geiſt der Unduldſamkeit gegen die evangeliſche Kirche wieder in allen 
Ecken. Neulich trat aus ſehr unedlen Motiven eine Frau in Mannheim 
von der evangeliſchen zur katholiſchen Kirche über. Der katholiſche Geiſt— 
liche, ſtatt eine einfache Anzeige hiervon dem evangeliſchen Pfarramte zur 
Notiz mitzutheilen, überſchickte dieſem einen Auszug aus dem bürgerlichen 
Standesbuch, wonach die betreffende Frau von der Ketzerei abſolvirt wor— 
den ſei. Und dies geſchieht in einem Lande, deſſen Regentenfamilie eben 
dieſem ſ. g. Ketzerglauben angehört. — In dem Orte Asbach leben. 
zwei Verlobte gemiſchter Konfeſſion. Der katholiſche Geiſtliche läßt die 
nun Getrauten, deren eheliche Verbindung er lange Zeit hintertrieben 
hatte, eines Tages zu dem Bürgermeiſter rufen und erklärte denſelben: 
I) daß ſie, wenn der evangeliſche Gatte ſich nicht zur katholiſchen Kirche 
bekenne, nicht mehr zum heiligen Abendmahle gehen könnten; 2) daß ihre 
eingegangene eheliche Verbindung nichtig ſei und daß ſie 3) in der Un⸗ 
zucht lebten. Dergleichen Fälle ſind aber nicht vereinzelt, und es iſt außer 
Zweifel, daß die Kurat⸗Geiſtlichkeit nach erzbiſchoflichen Inſtruktionen handelt. 

Oeſterreich. Wien, 29. September. Die Nachrichten über den 
Abbruch der Zollkonferenzen in Berlin haben in maßgebenden Kreiſen 
eine große Befriedigung hervorgerufen. Allerdings giebt es hier viele 
einflußreiche Perſonen, welche ein Auseinandergehen des Zollvereins um 
deswillen beklagen, weil man es für die als hauptſächlichſtes Ziel im 
Auge gehaltene Zolleinigung immer günſtiger gehalten hätte, wenn man 
es nur mit einem einzigen Zollverein zu thun gehabt hätte. Aber An⸗ 
dere glauben ſich auch über die Störung dieſes Planes um ſo mehr hin— 
jetzt die Verwirklichung eines an⸗ 
2 4 Man rechnet nämlich hier mit Gewiß⸗ 
heit darauf, daß die Sprengung des Zollvereins in mehreren der koa⸗ 
lirten Staaten zu ernſtlichen Zerwürfniſſen führen werde. Für dieſen 
Fall ſollen ſogar bereits Truppen in Bereitſchaft fein, die zur Beruhigung 
jener Länder dienen ſollen. Man geht ſelbſt ſo weit, dieſen Vorkehrungen 


deren geworden zu ſein ſcheint. 


unterzulegen, daß dann ein plauſibler Vorwand gefunden wäre, um Preußen 


als den eigentlichen Beförderer der Revolution vor ganz Europa anzu⸗ 
klagen, und daß es in dieſem Momente an Handlungen nicht fehlen 
würde, die über die eigentliche Bedeutung der fo oft verſicherten Freund- 
ſchaft unſeres Kabinets für das ihrige nicht in Zweifel laſſen würden. 
So höre ich aus fonft zuverläſſigſter Quelle, ſo klein die Zabl der Per⸗ 
ſonen auch iſt, die in dieſe Pläne völlig eingeweiht fein ſollen. 
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in anhrig. Die offizielle Zeitung von Savoyen bringt die merk⸗ 
1 3 aber nicht ſehr glaubhafte Nachricht von einem Fluchtverſuch, 
al Der von Caſtel⸗Gondolfo aus habe machen wollen. Der ehe— 
* a iniſter des Aeußern, Turgot, der franzöſiſche Geſandte in Rom, 
Miſſon . und der General de Cotte (den man bekanntlich mit einer 
befugt in Rom beauftragt jagt) ſollen den Papſt in Eaftel: Gandolfo 
Paris haben, um ihn zu bewegen, zur Krönung Louis Napoleons nach 
Bolo zu kommen. Die Rathgeber des Papſtes riethen ſofort zur Flucht. 

178 war nicht gut zu Land zu erreichen. Man wählte deshalb den 
Dar g. Der vorſichtige de Rayneval hatte jedoch einem franzöſiſchen 
und No den Befehl gegeben, an der Küſte zu kreuzen. Der Papſt 
0 ſein Gefolge beſtiegen das für ſie bereitete Dampfſchiff unter dem 
Vorwande, eine Promenade zu machen, das franzöſiſche Dampfſchiff aber 
folgte dem des Papſtes als Ehrenwache und man war nach etnem ver— 
geblichen Verſuche, der Ehrenwache zu entgehen, genöthigt, nach Gaftel- 
Condolfo zurückzukehren. 


Lauſitziſches. 
Görlitz, 3. Okt. Die General-Kirchen-Kollekte zur Befriedi⸗ 


gung des evangeliſchen Bedürfniſſes in der Diaspora hat in Bezug auf die 
ober lauſitzer Diözeſen der Prov. Schleſien nachſtehendes Ergebniß geliefert: 
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Löbau, 28. September. Hier wurde eine ſonſt unbemittelte Frau 
in der Weiſe mit drei Knaben entbunden, daß einer am vergangenen 
Freitage früh und zwei am verwichenen Sonntage früh das Licht der 
Welt erblickten. Wöchnerin und Kinder find geſund. — Soeben erfahren 
wir aus ſicherer Quelle, daß man den muthmaßlichen Raubmörder Karl 
Gottlieb Krauſe aus Ober-Oderwitz auf der Station Seitſchen bei 
Bautzen aufgegriffen und heute früh mit dem erſten Bahnzuge geſchloſſen 
Über Löbau nach Kloſter St. Marienthal gebracht habe. Es iſt eine 
Heine, unterjegte, verſchmitzt ausſehende Perſönlichkeit. (B. N.) 


Bautzen, 30. September. Am geſtrigen Tage wurde an dem 
hochwürdigen Domſtifte St. Petri das 50 jährige Priefterjubilium Sr. 
Hochwürden des Kanonikus, Kantor ꝛc. Herrn Michael Johann Haſchke 
gefeiert. Der 74jährige Greis hatte ſeine Laufbahn als Kaplan in 
Croſtwitz bei Kloſter Marienſtern begonnen und war, nachdem er 34 Jahre, 
zuletzt als Pfarrer, daſelbſt gewirkt, vor 16 Jahren an das hieſige Dom⸗ 

ift verſetzt worden. Nachdem die Feier dieſes Tages durch eine am 

orabend von den Seminariſten unter Leitung des Herrn Direktor Buck 

em Jubilar dargebrachte Serenade würdig eingeleitet worden war, wurde 
er um 9 Uhr des Morgens von vier Vicarien in Pontiſicalibus, 
nnter Vortritt zehn weißgekleideter Mädchen, welche Blumen auf den 
J freuten, in die Kirche begleitet, an deren Pforten ihn Se. Hoch⸗ 
hrwürden der Herr Biſchof an der Spitze der geſammten Geiſtlichkeit, 
fel aus nahe und fern ihre Vertreter geſendet hatte, empfing und in 
erlich geordnetem Zuge nach dem Altar führte, wo er mit erhebender 
N eihe ein Jubelgebet ſprach, nach deſſen Schluſſe er den greifen Prieſter 
7 und ihm einen grünen Kranz und einen Stab mit dem Kreuzes. 
spirit als ſymboliſche Weihgeſchenke überreichte. Nach dem veni sangte 
in 90 betrat der Herr Biſchof die Kanzel und hielt die Jubelpredigt, 
elcher er der Verdienſte des Gefeierten mit lobender Anerkennung 

be Maden Beſchluß der kirchlichen Feier bildete die Aufführung einer 
in Pro ſcheck in Prag komponirten Jubelmeße, worauf ſich der Klerus 
gi ee nach dem Hochſtift zurückbegab. Hier überreichte der Herr 
kreuz des Re das ihm von Sr. Maj. dem Könige verliehene Ritter⸗ 
einen ſilberne rdienſtordens, der Herr Senior im Namen der Kollegen 
Bacificale 15 Anl der anweſende Herr Probſt von Lauban ein ſilbernes 
die St. Petri eminariſten eine Zeichnung, die Kirche von Croſtwitz und 
wo ex ſein de die beiden heiligen Stätten darſtellend, 
Noch wurden dem ee eg: ren 
erwartet, den vielen andern Seiten in Gedschten, Wotan d. 1 dr 


— 


Gaben der Liebe und Verehrung dargebracht und derſelbe von den hie⸗ 
ſigen Behörden, ſowie auch von einer Deputation der evangeliſchen Geift- 
lichkeit beglückwünſcht und ein heiteres Mittagsmahl, zu dem nur die 
Kollegen und nächſten Verwandten des Jubilars eingeladen worden waren, 


beſchloß dieſes ſeltene Feſt. — In geſtriger Nacht brach in Quatitz in 


dem Hauſe des eben abweſenden Hochzeitsbitters eine Feuersbrunſt aus, 
welche bei dem heftig wehenden Winde ſo um ſich griff, daß in kurzer 
Zeit neun Nummern in Aſche gelegt wurden. (B. N.) 


Einheimiſches. 

Görlitz, 4. Oktober. Gleicht die beginnende Winterſaiſon eines 
ſtehenden Theaters einem frohen Familienfeſte, in welchem ſich die auf 
Reiſen und Beſuchen bisher zerſtreut geweſenen Familienglieder wieder 
zu gemeinſamer Thätigkeit vereinigen: ſo kann man das von den weniger 
bevorzugten Provinzialtheatern eben nicht ſagen. Bei ihnen iſt nur die 
Bühne ſelbſt das Bleibende im Wechſel; alles Andere verändert ſich jo 
ziemlich in jedem Jahre, von der erſten Heldin bis zum letzten Statiſten. 
Wenn nun, wie es in dieſem Jahre bei uns geſchehen, auch die Direktion 
in das Wechſelgeſchäft mit eingeſchloſſen iſt, ſo wird dem Theaterkritiker 
eine ganz neue Scenerie eröffnet. Er muß diesmal aus des Keller's 
tiefen Gründen zu der Nachtigal melodiſchem Throne emporſteigen. Er 
findet, als ein Anhänger des orientaliſchen Fatalismus, ein gutes Omen 
für die Oper in dem Namen Nachtigal, und dies um fo mehr, als 
die klingenden Berge nicht blos von der Direktion verſprochen, ſon⸗ 
dern auf dem Direktorialſitze der Harmonie neben Apezko, dem erſten 
Conſul von Görlitz, mehr oder minder verkörpert geſehen worden ſind. 
Wir wollen uns über die geſtern vorgeführten Stücke nicht ſpeziell er— 
gehen, müſſen aber bemerken, daß ſämmtliche Piecen gut eingeprobt waren 
und die Darftellung in einander griff. Auf die Darſteller ſelber können 
wir von den drei kleinen Stücken noch keinen Schluß fällen. Wir fanden 
Herrn Martinius als flotten jugendlichen Liebhaber beſonders im 
„Sonntagsräuſchchen“ noch anſprechender, wie in der ihm durch das Stück 
gebotenen ſteiferen Rolle des Miller in „Müller und Miller“. In dieſen 
beiden Stücken, in welchen Fräulein Hagen die „Karoline“ und „Frie⸗ 
derike“ darzuſtellen hatte, haben die Männerrollen entſchieden das Ueber— 
gewicht; der weibliche Charakter tritt mehr in den Hintergrund. Wir 
können deshalb eine Anſicht über Fräulein Hagen noch nicht ausſprechen. 
Fräulein Nowack, eine muntere Soubrette, wie ihr Spiel in „Müller 
und Miller“ und dem Stücke „Wer ißt mit!“ bewies, dürfte ein Günſt⸗ 
ling des Publikums werden. — Herr Müller als komiſcher Vater im 
erſten und dritten Stücke errang ſich mehrmals lebhaften Beifall, wie 
Frau Müller als komiſche Alte im zweiten Stücke. Herr Müller 
wurde nach dem erſten Stücke gerufen. Der Prolog endete mit Ent- 
hüllung einer Wolkendekoration, welche das, Görlitzer Stadtwappen von 
Genien umgeben, in roſafarbenem Lichte zeigte; ein Schimmer, welcher 
den Kronleuchter zu erſchrecken ſchien. Denn ſchon vom Anfange an etwas 


ſchwächlich brennend, weil zu viel Oel auf die Lampen gegoſſen worden 


war, ging er einem traurigen Erlöſchen entgegen, bis der Retter von 
oben erſchien und das Mißverhältniß aufhob. 


Görlitz. Am 28. Sept. wurde von der hieſigen höheren Bür⸗ 
gerſchule die 11. Abiturientenprüfung unter Leitung des Königl. Konſiſto⸗ 
rialſchulraths Herrn Siegert, Ritter ꝛc., abgehalten. Sämmtliche Abi⸗ 
turienten: O. Fiebiger, O. Klein, A. Straube, G. v. Czettritz⸗ 
Neuhaus und J. v. Schönnermark erhielten das Zeugniß der Reife. 
Hieran ſchloß ſich die öffentliche Prüfung aller Klaſſen vieler Anſtalt am 
29. Sept. und 1. Okt., welche der Königl. Kommiſſarius ebenfalls mit 
ſeiner Gegenwart beehrte, und welche ein erfreuliches Reſultat lieferte. 
Auch die Leiſtungen der Schüler im Zeichnen und in der Kalligraphie 
fanden gerechte Anerkennung bei dem ſtimmfaͤhigen Publikum. Am Schluſſe 
der Prüfung fand die feierliche Entlaſſung der 5 Abiturienten ſtatt. Nach- 
dem 5 Schüler mit deutſchen, franzöſiſchen, lateiniſchen und engliſchen 
Reden aufgetreten waren, richtete der Direkter, Herr Profeſſor Kau⸗ 
mann, herzliche Worte der Liebe und der Warnung an die ſcheidenden 
Schüler und beantwortete die Frage: was erwartet das Vaterland mit 
vollem Rechte ſchon von ſeiner Jugend? 

1 


Görlitz, 4. Oftober. Zum 6. d., Abends, find II KK. Hoheiten 
Prinz Friedrich und Frau Prinzeſſin der Niederlande, ſowie 
die Prinzeſſin Marie der Niederlande zum Nachtquartier im Gaſthofe 
zum braunen Hirſch angemeldet. Hochpieſelben werden am 7. Okto⸗ 


ber Morgens den Viadukt und unſere Promenaden beſuchen. 
insafeln u. ſ. w. I —— V—v— 
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5348] Zur meiſtbietenden Verpachtung der, 
der hieſigen Stadt⸗Kommune gehörigen Vor⸗ 
werkswirthſchaften zu Penzighammer, Nieder⸗ 
Bielau, Zentendorf, Penzig und Nieder-Lan⸗ 
genau, hieſigen Kreiſes, von denen ö 

a) die Reſtvorwerkswirthſchaft zu Penzig⸗ 

hammer ein Areal von circa 177 Morgen, 

b) die Reſtvorwerkswirthſchaft zu Nieder⸗ 

Bielau, mit welcher Brennerei und 
Schank verbunden iſt, ein Areal von 
circa 191 Morgen, 

e) die Vorwerkswirthſchaft von Jenten⸗ 

dorf ein Areal von circa 327 Morgen, 

d) die Vorwerkswirthſchaft zu Penzig ein 

Areal von circa 362 Morgen, und 
e) die Reſtvorwerkswirthſchaft zu Nieder⸗ 
Langenau ein Areal von 133 Morgen 
umfaſſen werden, auf ſechs Jahre, ad a. bis 
d. vom 1. Mai 1853 ab, ad e. vom 1. Juli 
1853 ab, ſind nachſtehende Termine angeſetzt: 
ad a. und b. für Penzighammer und Nie- 
der⸗Bielau am 11. Oktober c., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, auf dem 
Forſthauſe zu Nieder⸗Bielau; 
ad c. für Zentendorf am 12. Oktober c., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, auf dem 
Vorwerke zu Penzig; 
ad d. für Penzig am 15. Oktober o., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, auf dem 
Vorwerke zu Penzig; 
ad e. für Nieder⸗Langenau am 18. Okto⸗ 
ber c., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
auf dem Vorwerke zu Nieder-Langenau. 
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Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden zu 
dieſen Terminen hierdurch mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die ſpeziellen Verpachtungs— 
bedingungen auf unſerer Raths⸗Kanzlei zur 
Einſicht bereit liegen, und daß ſolche auf Ver⸗ 
langen gegen Erſtattung der Kopialien ab⸗ 
ſchriftlich mitgetheilt werden ſollen. 

Gorlitz, den 17. Septbr. 1852. 

Der Magiſtrat. 

15630] Es ſoll die Ausführung der Maurer⸗ 
Arbeiten zu einem Kanal in der Kohlſtraße 
unter Vorbehalt der Auswahl und des Zur 
ſchlages an den Mindeſtfordernden in Sub— 
miſſion gegeben werden. Unternehmungsluſtige 
werden aufgefordert, ſich von den auf unſerer 
Kanzlei ausliegenden Bedingungen und dem 
Koſten-Anſchlage zu informiren und ihre Of— 
ferten ſpäteſtens bis zum 7. d. M. verſtegelt 
und mit der Aufſchrift verſehen 
„Submiſſion auf den Kanal in der 

Kohlſtraße“ 

daſelbſt abzugeben. 

Görlitz, den 2. Oktober 1852. 

Der Magiſtrat. 


15582] Diejenigen Befiger von Hunde⸗ 
ſteuer-Freiſcheinen, welche dieſelben bis dato 
zur Verlängerung noch nicht abgegeben haben, 
werden hiermit aufgefordert, ſelbige bis zum 
16. Oktober längitens auf hieſiger Stadt⸗ 
Hauptfaffe, bei Verluſt ihrer Steuerfreiheit, 
einzureichen. Görlitz, den 1. Oktober 1852. 

Die Stadt-Hauptkaſſe. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


o ns blatt. 


15670] Es fol das Armen- und Wacht⸗ 
haus vor dem Laubanerthore nebſt den dazu 
gehörigen Thorpfeilern unter Vorbehalt des 
Zuſchlages und mit der Verpflichtung ſofor⸗ 
tigen Abbruchs öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. Hierzu 
ſteht Sonnabend, den 9. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, an Ort und Stelle Termin an, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken ein- 
geladen werden, daß die näheren Bedingun⸗ 
gen im Termine ſelbſt publieirt werden ſollen. 

Görlitz, den 4. Okt. 1852. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

14970] Die Lieferung der zur Verpflegung 
unſerer Gefangenen erforderlichen Naturalien, 
als: Brot, Butter, Salz, Gerſtenmehl, ge⸗ 
ftampften Hirſe, Graupe, Erbſen, Kartoffeln, 
Lagerſtroh, ſchwarze Seife, gezogene Lichte, 
gereinigtes Brennöl und Holz, ſoll auf das 
Kalenderjahr vom 1. Januar bis 31. Decem⸗ 
ber 1853 an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen, der Dünger der Gefängnißanſtalt aber 
dem Meiſtbietenden überlaſſen werden. 

Hierzu iſt Termin auf 
den 28. Oktober e., Nachmittags 4 Uhr, 
im Gefängnißgebäude auf dem Fiſchmarkt 
hierſelbſt anberaumt. Die Jahresbeträge der 
Lieferungen ſind beim Inſpektor Beelitz zu 
erfahren. 

Görlitz, den 31. Auguſt 1852. N 
Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[5650] Freunden und Bekannten empfeh⸗ 
len ſich bei ihrer Abreiſe nach Lauban 
der Kreisbaumeiſter Müller und Frau. 


156711 Allen, welche bei Ausſchmückung 


des Sarges und der ehrenwerthen Beglei- 
tung zur Ruheſtätte unſeres geliebten Vaters, 
Schwiegervaters und Großvaters, Johann 
Gottlieb Deutſchmann, fo liebevolle Theil⸗ 
nahme bewieſen haben, ſagen die Unterzeich- 
neten herzlichſten Dank. 
Goͤrlitz, den 3. Oktober 1852. 
Die Familien Gerſte und Zander. 


e 40 Thlr. 
geſchrleden: „vierzig Thaler“, an eingeſammel⸗ 
eiträgen zur Unterſtützung der 
ta» Witten und Waiſen, ſind 
itz am heutigen Tage richtig 
guben im ſprechen wir für dieſe Liebes— 
en tiefe tamen der Bedürftigen hiermit 
8 n Dank aus 
arocin im Gro 0 
0. 1 185 Lberzogthum Poſen, den 
u, Prediger. Gliemann A; 
| in Jars An Buͤrgermeiſter 


15655] Schiebelampen in verſchi 

Grögen empfehlt zu fehr biligen Mane 
M. Landsberg, 

Obermarkt No. 130. 


5669] eute Nachmittag 5 Uhr wurde 
meine Frau Emma, geb. Bauer, von einer 
Tochter glücklich entbunden, was ich ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzeige. 

Görlitz, den 2. Oktober 1852. 
Manitius, Poſtſekretär. 


614] Reißzeuge, 
Zirkel, Reißfedern, Winkel, Transporteure, 
Copirzwecken u. ſ. w. ſind gut und praktiſch 
zu ſehr ſoliden Preiſen und in bedeutender 
Auswahl zu haben bei 

Jul. Täſchner am Schwibbogen. 


15589] Die Jundrequiſttenfabrik von 
A. J. Eckhardt in Potſchappel bei Dresden 
(Haupt Niederlage bei 


Albert Heinze in Lobau) 
empfiehlt franco Löbau pro Cassa 
Streichzündhölzer in Kiſtchen, 100 Stück 
10 Thlr., bei großen Partien billiger, desgl. 
in runden Holzſchachteln und gedrehten Holz⸗ 
büchſen, bunte Zündhölzer (Salonhölzer), 
Wachslichtchen, Cigarrenzüͤnder, Zünd⸗ 
ſchwamm ꝛc., fämmtlich zu Fabrikpreiſen. 
Bezugnehmend auf obige Annonce, bitte 
ich um geneigte Aufträge und verſichere die 
prompteſte Bedienung. 
Albert Heinze in Lobau. 


C. A. Starke, 
Kunſt- und Papierhandlung 
am Obermarkt, in der Krone, 
empfiehlt beim Beginn des neuen Semeſters 
fein Lager von Schreib-, Zeichnen- und Poſt⸗ 
papieren, Schreibbüchern, Stahlfedern, Feder⸗ 
poſen, Federhaltern, Bleiſtiften, Reißzeugen, 
Kreiden, Tuſchen, ſowie aller in dieſes Fach 
gehörigen Utenſilien zu den ſolideſten und 
billigſten Preiſen. [5677] 
Teltower Nübchen 
empfing 5675 
Nath. Finster's Wittwe. 
5657] Guten gebrannten Gips verkauft 
ri, Bildhauer. 


15613] Jul. Täſchner am Schwibbogen. 


Knochenmehl, 
beſter Qualität, iſt ſtets vorräthig und em⸗ 
pfehlen zur geneigten Abnahme ö 
45668 Gebr. Glöckner. 
Eiſenhüttenw. Tſchirndorf bei Halbau. 


[5672] Am 13. d. M. beabſichtigt Unter- 
zeichneter den zu Klein-Krauſcha ſelbſt in Pacht 
habenden, 2 Jahre mit dreijährigem Samen 
geſtandenen Teich zu fiſchen, und ſind bei 
dieſer Gelegenheit Karpfen in großen und 
kleinen Quantitäten ſofort gegen baare Zah⸗ 
lung billig zu verkaufen. Auch nimmt Un⸗ 
terzeichneter feſte Beſtellung darauf ſchon vor⸗ 
her gern entgegen. Das Fiſchen beginnt 
Vormittags 8 Uhr. 

Görlitz, den 4. Okt. 1852. 
E. B. Gerſte. 

15578] Theater-Aufſätzchen, Kränze und 
Bouquets zu Bällen, Knospen und Blüthen 
für Brautkränze, ſauber gefertigt, Vorhemd— 
chen und Manſchetten für Herren ſind ſtets 
vorräthig bei 

Hulda Thomaſchke, geb. Aſſig, 


ſitzen, erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ich den Hiſtorienmaler Herrn 
Wolfram aus Dresden noch zu einem kur⸗ 
zen Aufenthalte hierſelbſt veranlaßt habe, und 
Arbeiten deſſelben in meiner Wohnung, Ober— 
markt No. 134. 1. Etage, in Augenſchein ge 
nommen werden können. Dr. Gockſch. 
15621] Einem hieſigen geehrten Publi— 
kum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich die vormals Neumann'ſche, 
jetzt Herrn Kaufmann Halberſtadt gehörige 
Bleiche in Pacht genommen, und geſonnen 
bin, das Waſch- und Bleichgeſchäft in dem⸗ 
ſelben Maßſtabe zu handhaben, wie früher 
auf der vormals Eiffler'ſchen Bleiche. Ich 
erlaube mir daher die Bitte an meine ge— 
ehrten früheren Kunden und Gönner, mir 
auch hier, in dieſer ebenfalls ſehr bequem ein— 
gerichteten Waſchanſtalt ihr geneigtes Zutrauen 
zu ſchenken, und der billigſten und reellſten 
Bedienung verſichert zu ſein. 
Carl Richter. 


Etabliſſement. = 
5594] Ich erlaube mir hierdurch 
ergebenſt anugei en, daß ich mich 
hierorts als Aneibermeifter eta⸗ 
blirt habe, und bitte daher ein ge- 
ehrtes Publikum hier und in der 
Umgegend, mich mit geneigten Auf: 
trägen zu beehren, indem ich ſtets 
bemüht ſein werde, einen jeden Kun⸗ 
den reell und pünktlich zu befrie⸗ 
digen. Schönberg, 1852. 
Alexander Jungfer. 
Schneidermeiſter. 
[6574] Daß ı 30 


ih ich nicht mehr am Unter 
markt, ſondern in der Webe frage beim Schuh⸗ 


machermeiſter Herrn teh ten tex No, 404. wohne, 
zeige ich meinen geehrten Kunden Rehn 
ergebenſt an. wie 


Jul. Jeratſch, Kürſchnermſtr. 


1052 


Geſchäfts Eröffnung! 


[5607] Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage ein Materialwaaren⸗, Taback⸗ und Cigarren-Geſchäft unter der Firma: 


Herrmann 


Demianiplatz No. 413 a., dem „goldenen Strauß“ ſchrägüber, 


eröffne. 


Wanke 


Es wird jederzeit mein Beſtreben fein, die Preiſe bei reeller Waare fo billig als mög⸗ 
lich zu ſtellen, und bittet um geneigten Zuſpruch 


Görlitz, den 3. Oktober 1852. 


Herrmann Wanke. 


Etabliſſement. 


[5538] Einem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß ich mich hierſelbſt als Nadler etablirt 
habe, und verfertige alle in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Arbeiten, ſowie Malzdarren, Sand— 
würfe, Drahtgitter u. ſ. w. Auch bemerke 
ich noch, daß bei mir fortwährend Nadeln, 
Heftel und Drahtſtifte vorräthig ſind. Für 
recht ſolide Preiſe und reelle Bedienung werde 
ich beſtens ſorgen, und erſuche ich ein geehrtes 
Publikum, das gütige Wohlwollen, deſſen ſich 
mein Vorgänger, S. Brückner, zu erfreuen 
hatte, auch auf mich übertragen zu wollen. 

H. Graby, Nadlermeiſter, 
Wurſtgaſſe No. 181. 


[5651] Von meiner Reiſe zurückgekehrt, 
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich 
meinen Kurſus im Tanzunterricht den 11. 
d. M. eröffnen werde. 

Görlitz, den J. Oktober 1852. 
A. Simoni, 

im Gaſthof zum braunen Hirſch No. 15. 
15666] Daß ich nicht mehr in der Platt⸗ 
nergaſſe, ſondern Roſen- und Jüdengaſſenecke 
No. 239. wohne, zeige ich ergebenſt an. 

Dreſcher, Kleidermacher. 


[5667] Meinen verehrten Kunden ꝛc. zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich von heute 
ab beim Bäckermſtr. Herrn Beier No. 98. 
auf dem Obermarkte wohne. 

Ad. Zimmermann, 
Buchbinder u. Galanteriearbeiter. 

[5678] Vom 6. Oktober ab befindet ſich 
mein Bureau im Berndt'ſchen Hauſe am Fiſch— 
markt No. 64., 2 Treppen hoch. 

Schubert, Rechtsanwalt. 

[5656] Daß ich jetzt in der Teichſtraße 
No. 477. wohne, zeige ich hiermit ergebenſt 
an. J. R. Grabiſch, Bildhauer. 


15658] Indem ich einem geehrten hieſigen 
und auswärtigen Publikum ergebenſt anzeige, 
daß ich nicht mehr auf dem Fiſchmarkt, ſon⸗ 
dern in der Roſengaſſe bei Herrn Salin 
wohne, bitte ich gleichzeitig, mir auch dahin, 
Ihr werthes Vertrauen folgen zu laſſen. 

Nud. Lippke, Damenkleidermacher. 


15660] Das Putzgeſchäft von 

Rosalie Schulz 

befindet ſich jetzt Fleiſchergaſſen-Ecke No. 205., 
im Hauſe des Herrn Maurer Wappler. 


15662] Ein Kindermaͤdchen wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht Handwerk No. 399., 
2 Treppen hoch. 


15581] Ein erfahrener Branntweinbrenner, 
mit guten Empfehlungen verſehen, kann ſich 
ſofort hier melden und Anſtellung finden. 

Dom. Schwerta bei Markliſſa, den 29. 
Sept. 1852. 

15593] Ein Handlungsdiener, welcher die 
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen und im letzter 
Zeit den Poſten eines Rendanten in einer 
großen Mühle verſehen hat, ſucht ein ander⸗ 
weitiges Engagement. Das Nähere bittet 
man in der Erped. d. Bl. zu erfragen. 


5673] Ein zuverläſſiger Voigt, eine 
tüchtige Großmagd, ſowie auch eine Mittel⸗ 
magd finden unter Beibringung guter Zeug⸗ 
niſſe über ihre Brauchbarkeit, ſofort einen 
Dienſt auf den Kretſcham in Deſchka. u 

[5652] Zwei brauchbare Schmiedegefellen 
erhalten bei mir dauernde Arbeit, und können 
ſich noch im Beſchlagen von neuen Wagen 
und Pflügen ausbilden. 
ber eigene 1, Schunich, hormänn, 

[5661] Das Haus No. 835: in der Ja- 
kobsſtraße iſt von jetzt ab im Ganzen oder 
theilweiſe zu vermiethen. Das Nähere iſt bei 
der Frau Juſtiz-Kommiſſarius Holler, We— 
berſtraße No. 405. zu erfahren. a a 

15601] Obermarkt No. 130. ift 
von heute ab ein Verkßzufsladen mit 
oder ohne Wohnung zu vermiethen. Nä⸗ 
heres iſt in No. 127. zu erfahren. g 

15654] Brüderſtraße No. 17. iſt ein Laden 
zu vermiethen und zum 1. Januar 1853 zu 


15653] Jakobsſtraße No. 849. fo feel 


Exped. d. Bl. 
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15664] Neißſtraße No. 328. ſind zu ver⸗ 
miethen und 1. Januar zu beziehen: 
1) ein freundliches Quartſer von 4 Zimmern, 
Kabinet und allem Zubehör; 2) ein dergl. 
von 2 Stuben, Kammer und übrigen Bei⸗ 
gelaß; auch wird dem Miether deſſelben die 
das Haus bea eee 1978 0 
wodur Miethzins faſt gedeckt wird. a7 
odurch der faſt ae Julins 


* 


